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Neueste Nachrichten.
Der Reichstag  hat gestern den Vertrag von Rapallo mit

Rußland  in 2. und 3. Lesung angenommen.
»

Das Münchner Vottsgericht hat den Hochverräter Frelherrnvon
Leoprechting zu lebenslänglichem Zuchthaus und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

*

Die Kundgebungen „zum Schutze der Republik"  ge¬
stern im Reiche find fast überall ruhig verlaufen. Zwischenfälle wer¬
den aus Magdeburg, Zittau , Stuttgart,  Köln und Düsseldorf
gemeldet. *

Wie der „Allgemeine Tiroler Anzeiger" meldet, ist der wegen Mit¬
schuld an der Ermordung Rathenaus  in Oetz  verhaf¬
tete deutsche Fabrikant Küchenmeister nach Innsbruck
übergeführt  worden, wo er bis zur Erledigung des Ansltefe-
rungsverfahreuS in Haft bleibt.

Auf der Haager Konferenz  drohte derrussischeBevoll-
mächtigte Litwinow mit der Abreise,  wenn er nicht
innerhalb einer Woche wisse, welche Kredite  die Mächte Ruß¬
land gewähren wollten.

Die Schuld am Weltkriege.
Fördernde und hemmende Kräfte beim Wiederaufbau Europas.

Von Reichsminister a. D. Dr . Bell,  Vizepräsident des
> deutschen Reichstags.

Seit Kriegsbeginn setzte das durch die schürenden Kräfte von
langer Hand vorbereitete internationale Kesseltreiben gegen
Deutschland ein. Je länger der unselige Weltkrieg dauerte , um
so mehr steigerte sich der Haß gegen alles , was deutsch heißt.
Deutschland wurde im wahren Sinne des Wortes das bestgehaßte
Land der Welt . Wie weit dabei eine von Skrupeln und Zwei¬
feln nicht geplagte , aber ihr Endziel mit allen Mitteln bis
aufs äußerste verfolgende Propaganda mitgewirkt hat . wird
uns erst dann mit erschreckender Deutlichkeit zum Bewußtsein
gebracht werden, wenn wir einmal eine einigermaßen erschöp¬
fende llebersicht über alles das erhalten werden, was während
des Krieges und nachher, längst sorgsam vorbereitet , in Wort
und Schrift , in Bildern , Theatern und Kinos geleistet worden
ist, um in der ganzen Welt die Stimmung gegen Deutschland
bis zur Siedehitze zu entflammen und namentlich auch bei den
neutralen Staaten die Ueberzeugung einzuhämmern , daß die
Deutschen „Barbaren " geblieben seien, unwürdig zum Verblei¬
ben in einer Kulturgemeinschast der Böller . Die dringend
gebotene Eegenaufklärung der übrigen Nationen über das
wahre Wesen und kulturelle Wirken Deutschlands unterblieb
leider . Das hat sich bitter gerächt. Was während des Krieges
an Propaganda geschah, kam großenteils zu spät und war manch¬
mal auch allzu wenig auf die Psyche des Auslands eingestellt.
Auf diesem Gebiete zeigten sich unsere späteren Kriegsgegner
uns bei weitem überlegen.

Nach dem für uns so unglücklichenAusgang des Weltkrieges
haben wir dann alles , was im Bereiche unserer Möglichkeit
lag , getan und nichts verabsäumt , um den Gründen dieses gegen
uns gerichteten Hasses nachzugehen und das historische und amt¬
liche Material für die Frage nach der Schuld am Weltkriege
zusammenzustellen und offenzulegen. Unsere Reichs- und Staats¬
archive wurden zu diesem Zwecke geöffnet. Auch die geheimsten
Archive, die vertraulichsten Schriftstücke, bei denen keiner der
Beteiligten an die Möglichkeit einer Veröffentlichung denken
konnte, wurden der breitesten Oeffentlichkeit übergeben.

Bei manchen ätzenden Kritiken an unserer vorkriegszeirlichen
Diplomatie und Politik sowie an unserer Kriegsführung , die vom
gegnerischen Ausland selbstverständlich sofort aufgegriffen und
weit verbreitet wurden , wurde unwillkürlich die Erinnerung
wach an Klopstocks schon vor länger als einem Jahrhundert
verfaßten , aber heute noch aktuellen Worte:

Nie war gegen das Ausland ein anderes Land gerecht wie d«,
Sei nicht allzu gerecht: sie denken nicht edel genug,
Zu schau'n, wie schön dein Fehler ist.
Die für die unparteiische Geschichtsschreibung unerläßliche

Oeffnung der Archive, und zwar auch der Geheimarchive aller
übrigen kriegführenden Staaten läßt noch auf sich warten . Nur
Rußland und Deutsch-Oestreich sind unserem Vetspiel gefolgt.
Wann werden auch die übrigen am Weltkrieg beteiligten Na¬
tionen Großzügigkeit und Gerechtigkeit beweisen, indem sie
gleichfalls ihre Archive öffnen ? Oder glaubt man dorten wirk¬

lich, daß auch für die zukünftige Geschichtsforschungein unter
furchtbarsten Zwangsmaßnahmen und in der Weltgsichicht-: bei¬
spiellosen Gewaltandrohungen erpreßtes Schuldbekenniniz als
vollwertiger Ersatz gelten könne für die ihm unvermittelt ge¬
genüberstehende historische Wahrheit ? Dann sollt», man folge¬
richtig sich entschließen, als internationale Rechtsregel und un¬
widerlegbare Rechtsvermutung den lapidaren Satz sestzulegsn:
„Der Sieger hat Recht." Solange das nicht geschieht, erfordert
es unsere nationale Ehre und unser historisches Gerechtigkeits¬
gefühl, alles daran zu setzen, um sämtliche für uno gegen unsere
und unserer Kriegsgegner Schuld am Weltkrieg sprechenden
Tatsachen restlos und aktenkundig aufzuklären . In dieser Hin-
sich enthalten die in den jüngsten Tagen erfolgten Veröffent¬
lichungen der deutschen diplomatischen Schriftstücke aus den
Jahren 1870—1890 eine wahre Fundgrube für die bistorische
Forschung. Diese sechs Bände , verfaßt und herausgegroen von
hervorragenden Historikern der verschiedensten Parteirichtungen,
liefern unter Preisgabe auch der geheimsten Ak¬
tennotizen  und vertraulichsten Randvermerke den untrüg¬
lichen Nachweis für die im Bismarckschen Zeitalter von dem
Altmeister der Außenpolitik mit weiser Mäßigung und sorgsamer
Wertung und Abwägung der internationalen Verhältnisse , be¬
sonders auch der von ihm treffend gekennzeichneten „Impondera¬
bilien " der Außenpolitik, unablässig auch in den krrttschsten Si¬
tuationen durchgeführte Politik der Erhaltung und Festigung
des europäischen Friedens . Auf die Veröffentlichung der weite¬
ren Bände , die die nachbismarckscheZeit umfassen sollen, darf
man im Inlands und Auslande gespannt sein. Soviel wird
man schon jetzt ohne Prophetengabe Voraussagen dürfen , daß
sich auch aus diesen folgenden Bänden kein Anhaltspunkr er¬
geben wird für die ungeheuerliche Beschuldigung, daß das deut¬
sche Volk die alleinige Schuld am Weltkriege trage . Koun n
wir also dieser Veröffentlichung in der Ueberzeugung, daß
weder das deutsche Volk noch seine Regierung den Krieg gewollt
haben , getrost entgegensehen, so müssen wir freilich auf die Fest¬
stellung gefaßt sein, daß auch bei uns manch« verhürgnisrrlle
Fehler und außenpolitische Mißgriffe bis in die höchsten Kreise
gemacht worden sind, und daß Bismarcks Nachfolger keineswegs
in allen Teilen den großen diplomatischen Befähigungsnach¬
weis erbracht haben.

Die Hauptsache aber bleibt , daß durch unparteiische und ge¬
rechte Feststellung der wahren Ursachen des Weltkrieges als oes
furchtbarsten und ungeheuersten Geschehnissesder Weltgeschichte
eine Luftreinigung erfolgt und daß die Atmosphäre des Has¬
ses, der Ungerechtigkeit und der Rache verdrängt wird durch die
Erundstimmung der Vernunft , der Gerechtigkeit und der Völ¬
kerversöhnung. Dann erst find die Grundlagen geschaffen für
den Wiederaufbau Europas , dessen unabweisbare Notwendig¬
keit allmählich Gemeingut der europäischen Staaten geworden
ist. Daß Deutschlands Volk und Regierung ehrlich und ernst¬
lich bemüht bleiben , die vielumstrittene Erfüllungspolitik wirk¬
sam zu ergänzen durch tiefgründige europäische Wrederaufbau-
arbeit , wird heute im Ernst keiner unserer ehemaligen Kriegs¬
gegner, sofern er sich den europäischen Solidaritätsgedanken zu
eigen gemacht hat , mehr leugnen können. Klärend wirkte in die¬
ser Hinsicht vornehmlich die Konferenz von Genua , so beschei¬
dene Ergebnisse sie gewiß im übrigen zeitigte . In Verbindung
hiermit räumten , wie schon vorher die sicherlich unbefangenen
Gutachten und Feststellungen der Londoner Banken , so neuer¬
dings die unanfechtbaren Ausführungen der bei der vorgese¬
henen internationalen Anleihe beteiligten Bankiers jede Be¬
rechtigung des Vorwurfs aus , daß Deutschland geflissentlich
seine Verpflichtungen aus dem Versailler Vertrage verletzte und
vereitelte . Umgekehrt liefern diese einwandfreien Feststellungen
zuverlässiger Sachverständiger den unerschütterlichen Beweis da¬
für , daß die Gewährung der internationalen Anleihe , die nicht
nur für die Ermäßigung der Deutschland aufgezwungenen Ver¬
pflichtungen , sondern auch in unlösbarem Zusammenhang hier¬
mit zum Wiederaufbau Europas und zur Weltversöhnung als
unerläßlich zu bezeichnen ist, an bestimmte notwendige Voraus¬
setzungen von den Geldgebern geknüpft wird , nämlich an die
gründliche Revision des Versailler Friedensvertrags und vor
allem an die Zurückführung der unerträglichen wirtschaftlichen
und finanziellen Lasten aus ein erträgliches Maß , weiter an die
sofortige Aufhebung der jeder Rechtsgrundlage entbehrenden
„Sanktionen " und endlich an die Abschaffung der ebenso kost¬
spieligen und die Erfüllungspolitik hindernden wie überflüs¬
sigen Besatzungen und Kontrollmaßnahmen . Man wird schwer¬
lich fehlgehen in der Annahme ,daß unsere sämtlichen ehemali¬
gen Kriegsgegner , England und Amerika voran , in der Er¬
kenntnis der unbedingteg Notwendigkeit dieser Maßnahmen

weitestgehendes Entgegenkommen zeigen würden — wenn nicht
Frankreich und in seiner Gefolgschaft Belgien das Hindernis
böten. Freilich haben die französischen Machthaber , vor allem
der französische Ministerpräsident Poincarö , keine Gelegenheit
vorübergehen lassen, ohne vor aller Welt ihre ehrliche Frie¬
denspolitik und ihre aufrichtige Versöhnnngsarbeit mit dem
Ziele des Wiederaufbaus Europas feierlich zu versichern. Die
Botschaft hör' ich wohl, allein — ich hoffe, daß den Worten
nun endlich auch die Taten folgen.

Das Wort hat Herr Poincarö.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4 Juli . Das Gesetz zum Schutz der Republik

ist dem Reichstag zugegangen. Auf der Tagesordnung der heutigen
um 1 Uhr beginnenden Sitzung stehen zunächst kleine Anfragen. —
Auf eine Anfrage der Deutschen Volkspartei wegen Vergewaltigung
und Erdrosselung der Frida Guckes aus Idstein durch einen Marok¬
kaner wird regierungsseitig beantwortet, der Täter habe gestanden.
Er soll Spuren geistiger Störung zeigen und das militärgerichtliche
Verfahren sei noch nicht abgeschlossen. Die Regierung habe strenge
Bestrafung gefordert, EntschädigungsansprücheVorbehalten und die
Zurückziehung der schwarzen Truppen verlangt. — Auf eine Anfrage
der Kommunisten wegen der Auslief er ung Bvldrinis  ant¬
wortete die Regierung, daß für die Auslieferung lediglich die völker¬
rechtlichen Bestimmungendes Ausliefrungsvertrags mit Italien maß¬
gebend waren. Zwischen Preußen und dem Reich seien Meinungsver¬
schiedenheiten darüber nicht vorhanden gewesen. — Auf eine An¬
frage der Deutschnationalen wegen der Schwierigkeiten,  die
die Polen denjenigen beiderEinreise in die polnisch ge¬
wordenen Gebiete  machen, welche dort ihre Verwandten be¬
suchen wollen, erklärt die Regierung, daß die deutsche Gesandtschaft
in Warschau Vorstellungen erhoben hat. Eventuell sollen Repres¬
salien  ergehen.

Zur zweiten Lesung des Rapallovertrags  geht Abg.
Stöcker (Komm .) in längeren Ausführungen auf Geschichte und
Inhalt des Vertrags ein und fordert den sofortigen Abschluß eines
Handelsvertrags mit Rußland sowie Ausdehnung der Verträge auf
die übrigen Sowjet-Republiken. Dek Vertrag wird sodann angenom¬
men, ebenso auch in 3. Lesung.

Es folgt die zweit« Beratung des Arbeitsnachweisgesetzes. Eine
Reihe von Paragraphen wird ohne wesentliche Debatte und im all¬
gemeinen in der Ausschußfassung angenommen. Beim § 46, der die
Arbeitsvermittlung betrifft, tritt Abg. Lambach (DN.) für die Bei¬
behaltung der Arbeitsvermittlungsstellendes DeutschnationalenHand-
lungSgehilfenverbands ein, dessen hervorragendeTätigkeit auf diesem
Gebiet nicht nur bei den Arbeitnehmern, sondern auch bei den Arbeit¬
gebern Anerkennung gefunden habe. Eine rein bürokratische Gestal¬
tung der staatlichen Arbeitsnachweise werde niemals in der Lage sein,
in ähnlicher Weise den rechten Mann an den rechten Platz zu stellen.
— Nachdem die Abgg. Aufhäuser (U.S .P .) und Malzahn (Komm.)
gegen den Vorredner entschieden Stellung genommen haben, wobei
sie die Arbeitgebernachweise als direkte MaßregelungsbüroS bezeich¬
nen, wird der Rest des Gesetzes angenommen. Die dritte Beratung
des Gesetzentwurfs zur Ausführung des Art. 18 wird ebenfalls er¬
ledigt, die Gcsamtabstimmungwird jedoch ausgesetzt.

Morgen Nachmittag2 Uhr Gesetz zum Schutz der Republik, Am¬
nestieinterpellationen. Schluß 4>L Uhr.

Das Zwangsanleihegesetz im Sleneransschuß.
Berlin, 4. Juli . Im Steuerausschuß des Reichstags wurden heute

die Entwürfe über die Zwangsanleihe und zur Aenderung des Erb-
schaftsstcuergesetzes in erster Lesung beraten. Gemäß einem demokra¬
tischen Antrag wurde beschlossen, daß di« Einnahmen ays der
Zwangsanleihe bis zum 31. 12. 23 festzustellen seien. Angenommen
wurde ferner der Tarif der Regierungsvorlage für die Zwangs - -
anleihe, ferner eins Reihe anderer Anträge, welche die technische
Durchführung des Gesetzes betreffen. Zum Schluß beantragte Dr.
Becker (D. B .P .), daß das Gesamtergebnis der Zwangsanlethe
lediglich zur Deckung von Verbindlichkeiten zu verwetten sei, die daS
Reich* aus dem Friedcnsvcrt.rag von Versailles und dem auf Grund
dieses Vertrags abgeschlossenen Uebereinkommen zu zahlen habe. Der
Antrag wurde abgelchnt. Dr. Becker erklärte darauf, daß damit die
Grundlagen entfernt seien, ans denen das Struerkompromiß zustande
gekommen sei. Trotz Einspruchs des Staatssekretärs Dr. Zapf vom
Reichsfinanzmlnifterium gegen diese Auffassung beharrte Dr . Becker
auf seinem Standpunkt und erklärte, daß, wenn eine Revision der
Ablehnung seines Antrags nicht eintrete, die Deutsche Volkspartrr
das Zwangsanleihegesrtz im ganzen ablehnen müsse und mit allen
parlamentarischen Mitteln verhindern werde, daß das Gesetz zur
Durchführung komme. Damit schloß die erste Lesung
wurfs über die Zwangsanleihe im Ausschuß.



^ur innerpolitischen Lage.
Besprechung zwischen Reichsprüsident

^ und Reichskanzler.
Bnlin , 4. Juli . Der Reichspräsident. besprach mit dem RtichZ-

kanzler eingehend.dis politische Lage. Ueber die Richtlinien der Pol ' -
llk herrscht Voltige UebereiMmmung . Mt hem Reichskanzler ist der
^Reichspräsident der,Mestwng, daß das Gesetz zum Schutz der Ropu- '-
Wik eine dringende Staatsnotwendigkeit und daß seine' Beradschie-
kdung im Reichstag unbedingt geboten ist. Nachdem das Gesetz gestern
jsden RÄchsvat passiert hat, wich es heute dem Reichstag zur Be-
fchlußfaffung zugehen.
Der Eintritt der Unabhängigen in die Regierung.

Berlin , 4. Juli . Zu der Frage des Eintritts der unabhängigen
Sozialdemokraten in. die Reichsregierung verlautet in Parlamentärs

^Man Kreisen, daß dir Verhandlungen darüber zwischen dieser Partei
,und den Mshrheitssozialiste» noch schweben, daß aber mit anderen
Parteien darüber noch keine Verhandlungen stattgefunden haben,/

Nähere Angaben
über das Gesetz zum Schutze der Republik.
Berlin, 4. Juli . Wie verlautet, zerfällt das gestern vom Reichs rat

angenommeneGesetz zum Schutze der Republik in 5 Abschnitte. Der
.erst« Abschnitt behandelt die strafrechtlichen Tatbestände, die den In¬
halt deS Gesetzes bilden. Die wetteren Abschnitte regeln die Einschrän¬
kungen der Vereins- und Versammlungsfreiheit sowie der Pressefrei¬
heit und die Maßnahmen gegen Mitglieder der ehemals landesherr¬
lichen Familien . Wenn Angehörige dieser Familien wegen einer nach
.hiesem Gesetz strafbaren Handlung verurteilt sind, können sie aus dem
-Reichsgebiet ausgewiesen werden. Solche Mitglieder dieser Familim,
4>1e bereits außerhalb des Reiches ihren Wohnsitz haben, können nur
mit Genehmigung der Reichslegierung zurückkehren. Die Zuständig¬
keit des vorgesehenen Staatsgerichtshofs gilt unbedingt für alle Ver¬
brechen oder Vergehen gegen das Reich und die Mitglieder jetziger
oder früherer republikanischerReichsregierungen. Verbrechen oder
Vergehen gegen die Landesregierungen können vor den ordentlichen
Gerichten der betreffenden Länder abgeurteilt werden. Die Gel¬
tungsdauer des Gesetzes ist auf 5 Jahre festgesetzt worden und zwar
mit 40 gegen 26 Stirnen . Der Ausschuß d«s Reichsrats hatte zwei¬
jährige Dauer beantragt. Ueber die sonstigen Vorgänge im Reichsrat
wird berichtet, daß bayerische Anträge, wonach die Abschnitte über die
'Beschränkung der Vereins- und Versammlungsfreiheit sowie der
-Pressefreiheit aus dem Gesetz herausgenommen uvd durch Verord¬
nungen geregelt, die Bestimmungen gegen die Mitglieder ehemals
landesherrlicher Familien überhaupt gestrichen werden sollen, mit
Mehr als Zweidrittelmehrheit abgelehnt wurden. In der Gesamb-
xibstiimnung wurde das Gesetz mit 48 gegen 18 Stimmen angenom¬
men. Das Amnefiiegeseh, das dem Reichstag gleichzeitig mit dem Ge¬
setz über den Schutz der Republik zugehen wird, wurde mit 55 gegen
11 Stimmen angenommen.

Keine Unruhen in Thüringen.
Weimar , 4. Juli . Die Pressestelle des thüringischen Staäts-

ministeriums teilt mit , daß alle Gerüchte über Unruhen und
i Ausschreitungen in Thüringen auf wissentlichem Schwindel Le-
>ruhen . Im ganzen Staatsgebiet des Landes Thüringen ist es
nirgends zu Ausschreitungen und Ruhestörungen gekommen. Es
finden lediglich, wie im ganzen Reiche heute Nachmittag De¬
monstrationen zum Schutze der Republik statt . Die Arbeiter¬
schaft und alle republikanisch gesinnten Kreise des Volkes sind
angewiesen worden , sich jeglicher Provokation zu enthalten.
Ueber die in Thüringen vorgenommenen Verhaftungen von
Mitgliedern der Organisation L wird von der gleichen Stelle
amtlich gemeldet , daß die Ermittlungen in einigen Fällen
zweifelsfrei die Beteiligung der Verhafteten am Verschwörer¬
komplott gegen Rathenau ergeben haben . Die Kriminalabtei¬
lung der politischen Polizei ist mit der Sichtung des Materials
beschäftigt, das von einzelnen geflüchteten Mitgliedern der Or¬
ganisation L hinterlassen wurde.

Eine weitere Verhaftung im Fall Rathenau.
Allenstein, 4. Juli . Nach einer Mitteilung der hies. Polizeiver¬

waltung wurde gestern auf Anordnung des Berliner Polizeipräsi¬
diums ein junger Mann unter dem dringenden Verdacht der Mitwis¬
serschaft an der Ermordung Rathenaus festgenommen. Wie däs „A4-

-lensteiner Volksblatt" hierzu erfährt, handelt es sich um einen ehe¬
maligen Offizier namens von Oppen, der weder in verwandtschaft¬
lichen noch irgendwelchen anderen Beziehungen zu dem Regierungs¬
präsidenten v. Oppen steht. -- -

Milderung im Kampf
gegen die verbotenen Organisationen.

Berlin , 4. Juli . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt w.rö, wird
wer unmittelbar nach Inkrafttreten der zweiten Verordnung des
Reichspräsidenteneine Teilnahme an einer geheimen Organisation,
die verboten ist, ausdrücklich aufgibt, nach seinem Ausscheiden wegen
Teilnahme an der Organisation nicht bestraft werden können. Die
Strafbarkeit aus dem allgemeinen Strafgesetzbuch bleibt bestehen.

Ser MiWWsWndel des Wderlmdr.
' Paris , 5. Juli . Der gemischte zeitweilige Ausschuß des Völ¬
kerbundes, der sich mit der Herabsetzung der Rüstungen beschäf¬
tigt . hat gestern eine Sitzung abgehalten , in der ein Entwurf
Lord Robert Cecils  zur Heibeiführung der Herabsetzung der
Rüstungen beraten wurde . Lord Robert Lecil  erklärte , daß
er den Plan nicht als Delegierter seiner Regierung und seines
Landes , sondern rein persönlich unterbreite . Lord Robert Eecik
hat füns Resolutionen unterbreitet , von denen die erste lautet:
Keine Herabsetzung der Rüstungen kann wirksam werden , wenn
sie nicht allgemein durchgeführt wird . — Die zweite  Resolu¬
tion lautet : Bei der allgemeinen Lage der Welt kann keine
Regierung die Verantwortung für eine umfangreiche Herab¬
setzung der Bewaffnung übernehmen , es sei denn, daß ihr eine
befriedigende Garantie für die Sicherheit dieses Landes gegeben
werde. — Die dritte  Resolution besagt, eine derartige Ga¬
rantie könne nur durch eine allgemeine Defensiv-Alliance aller
tat ereffierten Länder geboten werden . Diese Alliance müsse alle

ihm Peistand Dp ^ istea, vorauLgesE -ällerdingA daß die Ver-
pflichtstNF/'elnem ängegrifsinenLande zu. Hilfe zu kommen, auf
die -Mnder beschränkt, werde, tks âuf 'dem-gleMen ! Erdteil leben.
— .Die vierte  Resolution .simtr^ -Jn ^den FWen , in denen
au's gefchtchtkichost, geografischen cLer andvren Gründen ein

.Land besonders der Gefahr aurgeseU ist/ angegriffen zu werden , ,
^müssen von vornherein zu seiner Verteidigung besondere Maß¬

nahmen ergriffen werden . — Me fünfte  Resolution besag«,
es sei wohlverstanden , daß sämtliche -Nesolutionen von einer
Herabsetzung der Rüstungen abhängen , die nach einer im voraus
festgesetzten Staffel erfolge und daß ein wirkungsvoller Orga¬

nismus geschaffen werde, der die Ausrechterhaltung dieser Her¬
absetzung uyd ihrer Durchführung sichersbelle. Die Ausgaben
fiir die Rüstungen stelltÄr augenblicklich 20 Prozent der Gesamt¬
ausgaben der zivilisierten Länder dar . Es bestehe für alle

^Länder , eine besonders große Gefahr für den Fall , daß eine
.^ Sinnesänderung sich in der öffentlichen Meinung vollziehe und

auf eine völlige Entwaffnung dränge . In die allgemeine Her¬
absetzung der Bewaffnung müßten auch Deutschland und Un¬
garn einbezogen werden, die schon durch Verträge gezwungen
seien, ihre Rüstungen zu beschränken. Nach Lord Robert Cecll
ist auch nötig , daß Rußland in den allgemeine » Entwaffnungs-
pkan einbezogen wird . Nach seiner Ansicht ist es unerläßlich,
den allgemeine « Defensivplan mit dem Plan der Herabsetzung
der Rüstungen zu verbinden.

^ Ausland.
DSu de« Haager Konferenz.

London, '4. Juli . Wie Reuter von zuständiger ausländischer
Seite erficht«, wird die Lage der Haager Konferenz innerhalb
einer Woche geklärt sein. Litwinow soll geäußert habe», er ge¬
denke nicht lang « in Haag zu bleib »» und er werde nach Ruß¬
land zurückkehrrn, wenn er nicht innerhalb einer Woche wist«,
welch«» Kredit dk Mächte Rußland gewähre » wollten . ^

Französisch-amerikanische Verbrüderung.
Paris , 4. Juli . Präsidsut Millerand hat cm dm Präsidenten Har¬

bins ein Telegramm gerichtet, in dem er versichert, datz das franzö¬
sische Volk am Tage der Feier der amerikanischen Unabhängigkeitsich
mit ganzem Herzen ihm verbunden fühle und daß er im Namen
Frankreichs, das mit Amerika durch Bande der Freundschaft vereinigt
sei, seine herzlichsten Wünsche für Glück und Wohlergehen übersende.

Deutschland »ach englischem Urteil entwaffnet.
London, 4. Juli . Im Unterhaus stellte ein Mitglied die Frage,

ob die verantwortlichenMuttst erstellen der Ansicht seien, daß Deutsch¬
land den Entwaffnungsbrdingungen des Versailler Vertrags nachgr-
kommen sei. Lord Worthtngton Lvan erwiderte, das deutsche Heer
sei auf die durch den Versailler Vertrag festgesetzte Ziffern herab¬
gesetzt und Deutschland sei, soweit Kriegsmaterial in Betracht komme,
wirksM .«ntwaAwt ..
- > . ' Die Marokkofrage . ' " - - '

Madrid, 4. Juli . Am Sonnabend wurde in der Kammer die Ma°
rdkkodebatte fortgesetzt. Die Regierung beabsichtigt die Einführung
eines Aivilprotektorats, sobald die Verhältnisse es gestatten. Die
PMeien sind mit Finanzierungen damit einverstanden, nur die So¬
zialisten verlangen die Aufgabe Marokkos. Die Preffe bezeichnet die
Debatte über das Protektorat als wenig fruchtbar.

Madrid, 4. Juli . Sollten an der geplanten Londoner Konferenz
über Tanger der englische und der französische Ministerpräsidentteil-
nehinen, so würde der spanische Ministerpräsident nach einer cm die
Presse gegebenen Notiz gleichfalls nach London reisen.

Deutschlarrd.
Der Prozeß Hermes

gegen den Redakteur der „Freiheit ".
Berlin , 3. Juli . Vor .dem Landgericht 1 begann heute in der

Angelegenheit der Weinlieferungen an Reichsminister Dr . Her¬
mes die Verhandlung wegen Beleidigung gegen den Redakteur
der „Freiheit ", Robert Hensel. Unter Anklage gestellt ist die
Bhauptung , Minister Dr . Hermes habe von dem dienstlich von
ihm abhängigen Winzerverüand für Mosel, Saar und Ruwsr
im April 1920 und Februar 1S21 Weine zu einem unverhältnis¬
mäßig billigen Preis bezogen und als Gegenleistung dem Win-
zerverband durch Ueberweisung von 50 OVOM. und eine Sonder-
anweisung von 8000 Zentner Zucker besondere Vorteile zugewen¬
det. Das Gericht beschloß nach längerer Beratung die Sache ans
unbestimmte Zeit zu vertagen , da der hinreichende Vordacht be¬
stehe, daß gemäß 8 0 der Verordnung des Reichspräsidenten eine A
Beschimpfung vorliege . Die Worte Korruptionsmtnister,
Schweinewirtschaft , er schwindelt sich wieder heraus , begründeten
den Verdacht, daß die Beleidigung über den Rahmen des 8 185
des Strafgesetzbuches hinausgehe . Die Akten seien dem OLer-
reichsanwalt zur Herbeiführung einer Entscheidung des Staats¬
gerichtshofes zu überweisen . ' -- .

Zum Freispruch '
im Leipziger Kriegsbeschuldigtenprozetz.

Berlin , 3. Juli . In der Begründung des freisprechenden
Neichsgerichtsurtetls in dem Falle des Berliner Arztes Dr . Mi¬
chelsohn führte der Vorsitzende u. a . aus : Es ist nicht anzuneh¬
men, daß der Angeklagte sich in der ersten Zeit in Dizy-le-Eros
uiid in Effry um jeden Gefangenen besonders gekümmert hat,
aber ohne jedes Verschulden, denn er stand plötzlich Verhältnissen
gegenüber , denen nicht nur er nicht, sondern überhaupt kein Lei¬
ter eines Lazaretts gewachsen war . Auch die Anschuldigungen be¬
züglich der von Frankreich für die französischen Kriegsgefangenen
übersandten Lebensmittel sind nicht haltbar , da der französische
Arzt Dr . Ptchard ständig im Lazarett war und diese Sachen
unter Verschluß hatte . Auch die Beihilfe der vollendeten Ab¬
treibung ist dem Angeklagten nicht nachgewiesen. Was die
Frage der Körperverletzung anlangt , ist anzunehmen , datz der
Angeklagte gegen die Mißhandlungen nicht eingeschritten ist, wie
es feine Pflicht gewesen wäre , aber ein Beweis , das er an diesen

^Mißhandlungen beteiligt war,ist nicht erbracht . Somit ist de«

Angeklagte eMr 'strafbaM KHWKnjcht ' Kir schuldig zu vj

)/ 'Das Urteil
gegen den Hochvrrriiter Freiherr von Leoprechting

München» 4. Juli . Das vom Volksgericht München einstimmig
geftcßte Urteil im Hochverratsprozeßgegen den Freiherrn v. Lcoprech
'tittgf lautete auf fchnHig des Hochverrats. Er wurde auf lebensläng
liche ZuEhauSstrasi und dauernde Aberkennung der bürgerliche,'
Ehrenrechte erkannt.

.Mimcheu, 4. IM . Jtü HöchvttkMptozeß Levprechtrng wurde ii
der .Urteilsbegründung u . a .fotzendes ausgefichrtr Das Gericht is

. her AeLerzeugung, daß der -französische Gesandte Dard im Austca,
des französischen Außenministers nach München gekommen ist, um sq
fort nitt Hochdruck die Loslösung des deutschen Südens vom deutsche,
Norden zu betreibe«. Dard hat mit der französischen Regierung ve,
einbart, daß nach entsprechenden Vorbereitungen die im Rhein
land stehende» General» mit ihren Truppen überraschenddie Main
Knie besitzen sollen zum Zweck der dauernden Trennung des deutsch«,
Südens vom Norden. Dard hat die unmittelbare Abtrennung ml
den ihm zu Gebote stehend« Mitteln betrieben und der Angeklagti
hat ihn Lei feinen Beskekmgen mit allen Kräften unterstützt. Dq
Angeklagte war ein diensteifriger Schrittmacher und Vollstrecker bet
Willens des französischen Gesandten und seiner Bundesgenossen. E,
hat zur Verwirklichung seiner verbrecherischen Arbeit eine gerade-»
fieberhafte Tätigkeit entfaltet und war daher schuldig zu sprechen dej
vollendeten Verbrechens des Hochverrats.

Der AuskPag auf Maximilian Harden . ^
Berlin , 4. Juki . (Mrtlich.) Die von der Berliner politischen P«

lizei sofort nach d«m Ueberfall auf Maximilian Harden angestellte»
Ermittlungen haben ergeben, daß bet dem Ueberfall zwei Personei
mttgewivtt haben. Von den Tätern ist der eine ergriffen. Dem an,
dern ist die Berliner Polizei auf der Spur . Die Täter entstamme,
ähnliche» Kreffrn wie die Mörder des Ministers Rathenau. Der b«
reits Festgenonrmeue war Mitglied des vom preußischen Minister del
Innen , jüngst aufgelösten Verbandes nattonalgestnnter Soldaten . B«
der Tat trug er als Kravattennadel ein Hakenkreuz.

Bettin , 4. Juli . Die Verwundungen HardenS find ziemliel
schwer, aber nicht lebensgefährlich. Er hat 7 Hiebe über den KoH
erhalten. - - , -

Berlin , 4. Juli . Die eingehenden Ermittelungen haben bä
reits zu einer Aufklärung des Anschlags auf Maximilian Ha«
den geführt . An dem Anschlag hat «eben dem festgenommene«
landwirtschaftlichen Beamten Herbert Weichardt , der Oberleut,
nant a . D., jetzige Karchnann Waller Ackermann, geboren in,
21. April 1898, teilgenommen . Der Letztgenannte hat mit einen!
sogenannten Totschläger auf den Kopf Hardens eingeschlagens
während Weichardt aufpatzt», um Ackermann vor Ueberraschunj
zu sichern. Es ist bereits erwiesen, daß die beiden Täter de«
Anschlag näht ans eigenem Entschluß ausgeführt haben, sonder«
daß sie zu dem Attentat von einer hinter ihnen stehenden Ga
Heimorganisation bestimmt worden find. Ackermann hält
nach den bisherigen Feststellungen sicher noch in Berlin auß
Auf seine Ergreifung ist .eine Jelotzrung von 19000 Marl
ansgesetzt.

Sozialistische Kundgebungen in München ^
anliitzlich der Versetzung Georg von Dollmars?

Berlin , 4. Juli . Die Leiche Georg von Vollmars ist gestern abend
in München eingetroffen. Die Beisitzungsfeierlichkeit, die vor de«
Einäscherung am Sonnabend nachmittag in München stattfindet, wird
sich, wie das Nachrichienblatt mitteilt, zu einer großen Kundgebung!
der Münchener Arbeiterschaft und der politischen Führer der deut¬
schen Sozialdemokratie gestalten. — Georg v. Vollmar war einer der
bedeutendsten Führer der deutschen und besonders der bayerischen So¬
zialdemokratie. Er hat auch kn anderen Parteien berechtigtes und
verdientes Ansehen gehabt. Eine parteipolitische Ausnützung sein,«
Beisetzung wäre nicht in seinem Sinne und sehr zu bedauern.

Gin Postflugzeug abgestürzt. ^
Hamburg , 4. Jull . Das heute Vormittag von Berlin hier

eintreffende Postflugzeug O 148 stürzte kurz vor dem Flugplatz
bei der LarÄung ab und überschlug sich Lurch Berührung mit
Bäumen und Telegraphendrähken . Die Insassen , 2 Herren uNv
die FllmschauspiÄerin Fern Andra,  wurden verletzt. De^
Pilot Freiherr Lothar von Nichthofer;  ist inzwischen seine«
Verletzungen erlegen . ^

A« s Stadt und Land. <
W Ealw , den 5. Juli 1922. >

^ Vom Lärmer Schlachthaus . j
In d'ek Zeit vom 16.—30. Juni 1922 wurden im hiesigen Schlacht«

Haus geschlachtet: 5 Ochsen, 7 Rind « , 2 Farren , 5 Kühe, 37 Kälber
25 Schweine und 10 Schafe. . - >.

Beründerungen beim Landesamt
für Denkmalspflege.

Wie das SCB . von zuständiger Seite erfährt, fft Prost Dr. Jul.
Baum,  Prrvatdozent an der Technischen Hochschule in Stuttgart
der mit der vorläufigen Wahrnehmung der Dienstaufgabe eines
Konservators bei der kunsthistorischen Abteilung der Landeskunstf
sammlungen beauftragt wurde, in dieser Eigenschaft zum Mitglied!
des Landesamts für Denkmalpflege bestellt worden. Baum wird die,
Gruppe der geschichtlichen Kunfibenkmäler bearbeiten; seine bisherig«
Lehrtätigkeitwird er vorerst in beschränktem Umfang beibehalten. Als
sein Nachfolger beim Verein zur Förderung der Volksbildung in,
der Leitung der Abteilung für bildende Kunst ist Professor Wolfgangj
Pfleiderer  in Eßlingen in Aussicht genommen. Als weiteres:
Mitglied des Landesamis für Denkmalpflege für die Gruppe „Natur-!
schütz" ist der Vorstand der Naturaliensammlung, Direktor Dn,-
Schmidt  iu Stuttgart , berusin worden. -

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Sjörungen kommen gegen den Hochdruck, der weiterhin etwas

-»genommen hat, nicht mehr allst Auch die Wärmegewitter sind zu¬
nächst nicht mehr zu erwarten». Für DolnreAag und Freitag steht,
trockenes Wetter, bevor.^ ^ d-
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Ein Zwischenfall nach der Demonstration
in Stuttgart.

(STB .) Stuttgart , 4. Juli . Zu der Demonstrations¬
versammlung  der drei sozialistischen Parteien , des Ge¬
werkschafts- und Afa-Vundes gegen die Reaktion und für die
Republik marschierten die Teilnehmer aus den einzelnen Be¬
trieben geschlossen an . Der Hof des Neuen Schlosses war bis
zum Schlossplatz mit Menschen dicht gefüllt , so dass man ruhig
sagen kann, die Beteiligung war stärker als bei der Kundgebung
vor 8 Tagen . Man sah Plakate , aus denen die Freigabe der
politischen Gegangenen geforde-t wurde und die die Anschrift
trugen : Nieder mit der Reaiuon , Hoch die Republik . Man sah
.auch viele Sowjetsahnen . Auch ein Galgen wurde mitgesührt,
an dem eine behelmte Puppe baumelte mit der Ueberichrift:
Die Straßenbahn wird billiger , wenn alle Schieber und Wuche- w
rer hängen . Verschiedene Redner sprachen zu den Massen, doch
waren sic nm den Nüchststcl-enden verständlich. Die Reden
klangen aus i» Hau >sen aus die Republik . Um halb 5 Uhr
setzte sich ein pnai scr mr langer Zug in Bewegung durch ver¬
schiedene Strassen der Stadt . Man sang Ncvolutionslieder,
Trommeln und Pfeifen ertönten , vielfach ließ man auch die
Welirevolution hochleben. Nur wenige Geschäfte hatten ge¬
schlossen. Die ganze Demonstration verlies in Ruh - und Ord¬
nung.
' (SCB .) Stuttgart . 4. Juli . Von zuständiger Seite wird mit-
geteilr : Die heutige Demonäration de: drei sozialistischen Par¬
teien und der Gewerkschaften verlief zunächst vollkommen ruhig.
Als oerDemonftrationszug am Wilhelmsplatz angekommen war.
wo er sich auftösen sollte, zog ein Trupp von 400—500 Leuten
weiter zum Jusiizgebäude . Auf oem Wege dorthin wurde ein
Passant , der irgend eine Bemertung über den Zug gemacht
hatte , von den Demonstranten blutig geschlagen. Am Gefäng-

'nisgebäude wurde ein Tor eingedrückt und die Menge drang
unter Borantragnng roter Fahnen in den Gefangnishof ein und
verlangte die Freigabe der Gefangenen . Die staatliche Ord-
nungspolizei grift sofort mit genügender Mannschaft ein, um
den Hof zu räumen . Bei der Durchführung der Räumung kam
es trotz des ruhigen Auftretens der grünen Polizei zu weiteren
Zwischenfällen. Die Menge griff nach im Hof liegenden Holz¬
scheiten und setzte sich niit diesen zur Wehr . Ein Polizoioffizier
erlitt eine erhebliche Kopfverletzung. Ausserdem wurden einige
Polizeileute durch Stockschläge und durch Werfen von Bier¬
flaschen leicht verletzt. Nach oer Räumung des Eesängnishofes
wurden die Archivstraße, die Urbanstraße und ein Teil der
Neckarstrasse von der Polizei abgespcrrt Einer der Rädels¬
führer wurde verhaftet . Die den abgesperrien Bezirk umsäu¬
mende Menge verlief sich allmählich.

(SCB .) Stuttgart . 4. Juli . Bei dem Demonstrations-
zug  nach Schluss der Versammlung im Schlohhof kam es zu
einem Zwischen sali,  als ein Fuhrmann des Konsumvereins
den Demonstrationszug kreuzen bezw. unterbrechen wollte . Der
Fuhrmann erhielt eine tüchtige Tracht Prügel . .

Sport und Spiel.
(SCB .) Gmünd, 4. Juli . Am Sonnrag wurde das württ.

Landesschwimmen hier ausgetragen , das die besten Schwimmer
und Schwimmerinnen zum Wettbewerb angelockt hatte . Im
ganzen wurden 31 Wettkämpfe ausgefochten. die an spannen¬
den und aufregenden Augenblicken sehr reich waren . Den in¬
teressantesten Kampf bildete wohl das Landesschwimmen über
1500 Meter (30 Bahnen ) , das zwei Mitglieder des Schwimm¬
vereins Heilbronn in prächtiger Manier an sich rissen. Abends
fand im Stadtgartensaal die Siegerehrung statt , womit das
20jährige Stiftungsfest des Schwimmvereins Emüno verbun¬
den war. V-'.-'»'/ dL -

(SLV .) Nagold , 4. Juli . In einer Eauversammlung
des Württ . Lehrervereins  unter Leitung von Prof.
Mauser  sprach Dr . Ries  von der Hochschule in Hohenheim
über Landschule. Landlehrer und Landwirtschaft . Der Redner
zeigte wie die Volksschule und die Fortbildungsschule auf dem
Lande dazu beitragen können, die grosse Aufgabe der Landwirt-

m»

schaft zu lösen und die Steigerung d« Erzeugung zu sörder».
Generalsekretär Huber  vom Verband landw . Genossenschaften
sprach über die Entwicklung und Bedeutung der landw . Ge¬
nossenschaften. Professor Bauser betonte den Willen zur Zu¬
sammenarbeit und wünschte Verständnis für die Ausgaben der
Volksschule und die Bestrebungen der Lehrerschaft.

(SCB .) Nagold , 4. Juli . (Gegen Wucher uns Teue¬
rung .) In einer vom Veamtenbund , den Freien Gewerkschaf¬
ten und dein Eo . Volksbund einberufenen Versammlung sprach
Professor Bauser über den Kampf gegen Wucher und Teuerung.
Im Anschluss daran wurde eine Ortsgruppe des Bundes gegen
Wucher und Teuerung mi^ einer stattlichen Anzahl von Mit¬
gliedern gegründet . ' / -

Ältensteig , 3. Juli . (Bezirks kr reger fest .) Nach lang¬
jähriger Pause wurde , wie die „Schw. Tagesztg ." berichtet, am
gestrigen Sonntag für den Nagolder Bezirk wieder ein Bezirks¬
kriegerfest veranstaltet , das hier bei schönstem Wetter stattsand
und mit welchem zugleich das 50jährige Jubiläum des hiesigen
Kriegervereins verbunden wurde . Vormittags versammelten
sich die Vorstände der Kriegeroereine des Bezirks zu einer
Sitzung im „Grünen Baum ", wo der geschäftliche Teil erledigt
und Bericht über den Bundestag erstattet wurde . Verspätet,
durch eine etwa halbstündige Verspätung des Nagolder Zugs
veranlasst, konnte sich der Festzug, an dem sich ca. 30 Vereine
beteiligten und welchem die Musikkapellen von Haiterbach , Na¬
gold und Altenstejg eingegliedert waren , voran Festreiter , an¬
mutige Festdamen in stattlicher Zahl und Wagen mit Veter¬
anen durch die beflaggte und zum Teil geschmückte Stadt ent¬
wickeln. Auf dem Festplatz unter den Eichen hielt Stadtbau¬
meister Henssler,  nachdem Stadtkapelle und Liederkranz ge¬
spielt und gesungen hatten , eine Begrüßungsansprache . Be¬
zirksobmann Ziegler  entbot ein herzliches Willkomm , Oberst¬
leutnant Schumacher -Stuttgart überbrachte die Grütze und
Wünsche vom Präsidium des Württ . Kriegerbundes . Haupt¬
lehrer Leuze  hielt darauf die Festrede, gab in derselben einen
Rückblick auf die Entstehung des Kriegervereins und sprach über
Aufgaben und Zweck der Kriegervereine . Seine Rede klang
mit dem gemeinschaftlich gesungenen Lied „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden " aus . Nun folgte der gesellige Teil des Bezirkskrie¬
gerfestes und der baldige Aufbruch der auswärtigen Vereine.
Ein Bankett im Grünbaumsaal bildete den Abschluß der Ver¬
anstaltung . Der Blumentag  trug zur Schmückung der Fest¬
gäste bei und erfüllte mit seinem Erlös den beabsichtigten wohl¬
tätigen Zweck.

(SCB .) Ältensteig, 4. Juli . Am Sonntag konnte der Veteran
von 1666 und 1870/71 Weißgerber Christian Henßler  und seine
Ehefrau, geh. Schleeh  die goldene Hochzeit feiern. Henßler ist 7?
und seine Frau 75 Jahre alt . Der Jubilar ist noch ein recht rüstiger
Mann und kann seiner Arbeit in gewohnter Weise nachgehen. Die
Jubilarin ist, trotzdem sie 12 Kindern das Leben schenkte, eigentlich
nie krank gewesen. . -

(SCB .) Freudenstadt, 4. Juli . Reichspräsident Ebert,  dessen
Gesundheitszustand sehr zu wünschen übrig läßt, kommt heute wieder
hierher, um seine Kur fortzusetzen.

(STB .) Zuffenhausen , 4. Juli . Bei den heutigen Demon¬
strationen  der Arbeiterschaft wurde eine Reihe von Betrie¬
ben, in denen sich die Arbeiterschaft weigerte, die Arbeit nieder¬
zulegen, gewaltsam durch Demonstrierende, meist junge Bur¬
schen, stillglegt . Ä-. , »

(SCB .) Glatte«, 1. Juli . (Ein weiterer Stollendurch¬
schlag .) In der Nacht auf Samstag erfolgte im Bauabschnitt der
Siemens -Bauunion der Durchschlag des Stollens Böffingen-Süd nach
Neuneck-Nord. Durch diesen neuen Fortschritt sind nunmehr etwa
3500 laufende Meter zusammenhängenderStollen durchbrochen. Vom
Lautertal bis fast zum Gaisbachtal kann man schon heute durch den
Berg den Stollen begehen. Nur kurze Zeit noch und man wird vom
Lautertal bis zur kleinen Heimbachsperre die Berge durchschlagen
haben. . .

(SCB .) Tübingen, 4. Juli . Nach der „Tübinger Chronik' soll
auch hier ein Angehöriger der Organisation ^ verhaf¬

tet  worden sek>, «in Student , der einer Korporation angehört uird
sich auch im Hochfchulringbetätigt hat.

(SCB .) Ulm, 4. Juli . (Zeitungsnot .) Auch der „Ge¬
neralanzeiger ", der bisher alle 8 Tage herauskam, und der
„Ulmer Landbote" (Verlag Dr . Höhn-Ulm) haben auf 1. Juli
ihr Erscheinen eingestellt. Mit der „Ulmer Zeitung" also 3 Zeitun¬
gen allein in Ulm.

(SCB .) Riedlingen, 4 Juli . (Vorgeschichtlicher Fund .)
In einer Kiesgrube bei Hcrlighof unweit Dieterskirch wurden vor
längerer Zeit alemannische Reihcngräbec angeschnitten. Die Skelette
lagen in nordöstlicher Richtung, also den Kopf im Westen, und waren
mit einfachen Beigaben, nämlich Schwertern und Lanzenspitzen, aus-
gestattet. Ein Teil der gefundenen Stück egelangtc an den für die
Funde des Bezirks gegebenen Ort , ins Altertumsmuseum in Ried¬
lingen.

(SCB .) Ellwang ««, 4. Juli . Ein Radler sah an einer Weg¬
kreuzung eine große Bienentraube  hängen . Obwohl er
im Umgairg mit Menen unerfahren war , schüttelte er kurz ent¬
schlossen den Klumpen in seine Aktenmappe und fuhr rasch der
Heimat zu, wo das herrenlose Volk mit der Königin seinen
passenden Platz zugewiesen erhielt.

Geld-,Volti-md Lmdiüirlschast.
Die Katastrophe der Mark.

Der Dollar ist unter dem Einfluß der innerpolitischen Krise
und außerpolitischen Depressionen an den deutschen Börsen am
3. Juli bis auf 430 Mark gestiegen. Aus Neuyork wird er vom
gleichen Tage mit 4S7I5 M . gemeldet. In der Vorkriegszeit
wurde 1 Dollar mit 4,L0 M . bezahlt . Die Reichsmarkist also
um rund das Hundertfache entwertet . Damit sind wir in finanz-
wirtschaftlicher Begehung gapz auf dem Weg Oesterreichs an-
S-la " gt. , ' ,

Do « der Getrerdeumlage.
Die vom Reichstag mit 217 gegen 157 angenommene Durch¬

führung der Eetreideumlage sieht di« Erhebung von 2,5 Mill.
Tonnen oder 50 Mill . Ztr . Brotgetreide vor, das in drei Ter¬
minen zum 31. Oktober, 15. Januar und 28. Februar abgeliefert
sein muß. Als Ablieferungspreis wurde festgesetzt je für 1 Ztr . '
Roggen 345 Ut, Weizen 370 Ut, Gerste 335 und Hafer 330 Uk,
der nach der ersten Ablieferung nachgeprüft werden soll. DK
Freigrenze beträgt bet Gütern bis 10 Hektar Getreideanbau¬
fläche 2 Hektar. Wo die Umlage nach der gesamten landwirt¬
schaftlich genutzten Fläche erfolgt , sollen nur Betriebe bis 5
Hektar frsibleiben.

Mürkte.
(SCB .) Stuttgart , 4. Juli . (Sch la ch tv i eh m a r k t.) c

Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zu ge- §
führt : 22 Ochsen, 12 Bull ««, 200 Jungbullen , 158 Jungrinder/
IW Kühe, 4M Kälber , 424 Schweine, 11 Schafe. 1 Ziege, die
sämtliche verkauft wurden . Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Le¬
bendgewicht: Ochsen I. 3000—3300, II . 2500—2800, Bullen I . .
3000- 3200, II . 2350—2850, Zungrinder I . 3200- 3400. H . '
2700- 3000, Hl . 2350—2600, Kühe I. 2300- 2600, II . 1600 bi»
2000, III . 1200—1400, Kälber I . 3900—4100. II . 3550—3700.1
III . 3300—3500, Schweine I. 6200—6300, II . 5900- 6150, HI.
5600—5800 Ut. Verlauf des Marktes : lebhaft.

(SCB .) Aalen , 4. Juli . Auf dem Schweinemarkt  ko¬
stete das Paar Milchschweine 4500—4900 M ., Läufer 6000 bis
7000 M . Der Handel war flau , die Zufuhr nicht bedeutend.

(SCB .) Riedlingcn , 4. Juli . Dem Schweinemarkl
wurden 412 Stück zugeführt . Preis per Stück 2200—3200 Ut.
ferner zwei Mutterschweine, Stück 14 000—18 WO Ut. Handel
schleppend. . _ . .

DU örtlichen Kleinhandel»!»» !!« dörien ielbftverfiöndllch nicht an dm Börse«' und
Großhandel«!,» !!«» aemesien weiden, da für jene noch die log. wtrtschaltllchen Berlehr»-
losten in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Für die Schristleitung verantworllichI . B. : W. Rudalpht,  Tain ».
Druck und Verlag der » . Oellchliger'Ichen Buchdruckeret, Calw.

n) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

„So lebe ich denn von meinem Kapital, " hieß es weiter,
„und warte auf bessere Zeiten . Meine Gruben bringen nichts,
sie kosten nur , und einen Käufer werde ich schwerlich anftrciben

>unter diesen Verhältnissen . Dazu kommt noch, daß wir von
hier aus . wie Sie vielleicht in den Zeitungen gelesen haben,

'zu Ende des Sommers eine neue Expedition ausriiststen , welche
viel Geld kostete. Aber sie mißlang leider . Viele Hoffnungen
gingen mit derselben zu Grunde . General Narciso Lopez fuhr
von hier mit vierhundertunddreiundfünfzig braven Jungen am
dritten August fort , landete am zwölften bei Playnas , westlich
von Bahia Howda (Sie finden den Ort auf jeder einigermaßen
genauen Karte ), hatte anfangs guten Erfolg , mußte aber spä¬
ter , nach dem Verlust des größten Teiles seiner Leute, in das

.Gebirge flüchten, wo er von dem spanischen Obersten Sanchez
!geschlagen und zersprengt wurde.

„Der General und sieben Mann wurden am ersten Septem¬
ber in Havanna hingerichtet , andere zu Zwangsarbeiten verur¬
teilt , — nur wenige entkamen. Wir suchen nun aufs neue etwas
^ins Werk zu setzen, und dieses Mal hoffentlich mit mehr Glück
als bisher , denn ehe wir die Spanier nicht los werden und ihre
miserable Wirtschaft, eher gibt es kein Heil für uns.

„Das alles aber kostet Geld, mein Herr Sohn , und kostet
Opfer.

„Wenn Sie das beiliegende Paket nicht bereits geöffnet
haben , so unterlassen Sie es getrost, es enthält nur wertloses
Papier . Ich meinte , indem ich achtzigtausend Gulden deklarierte,
jJhnen vielleicht einen Gefallen zu erweisen, denn unter Um¬
ständen ist Kredit eben so viel wie Laxes .EM , — Welleicht er¬

weisen Sie mir einmal in Bälde einen ähnlichen Dienst und
können dann jenes selbe Paket gleich benützen . .

Wahlendorf stand da wie vernichtet. Mit einem Male war
ihm ein klarer Einblick vergönnt in den Charakter seines Schwie¬
gervaters . . "

Sein ganzes Gesicht verzog sich und seine Hand zerdrückte das
Papier. .

Endlich bewegten sich auch seine Lippen . ' ^ 7
„Verdammter Banker !" murmelten sie. — Er wußte selbst

hernach nicht recht, wie er gerade auf diesen Ausdruck gekom¬
men war . Was fährt einem aber nicht durch das Eehirir in
einem solchen Augenblicke!

Welch ein Schlag!
Wie sollte er das Mariquita beibringen , und noch dazu in

ihrem jetzigen Zustande ! . . . Oder hatte sie vielleicht um alles i
dies gewußt, — hatte sie geholfen, ihn zu betrügen ? !

Nein , — ach nein ! — Was wußte sie von Geld und von den
Geschäften ihres Vaters , sie, kaum der Pension entwachsen und
stets vom höchsten Luxus umgeben bisher ? — ^ -

Wie würde sie es aufnehmen , — es tragen ? ! .
Und dann , — wie sich einrichten, wie herabsteigen plötzlich,

— wie das alles machen, um nicht der Welt zum Spott zu die¬
nen und in Ehren auszukommen ? -

Von flinfzigtausend Talern plötzlich auf zwanzigtaufend zu-
rückzugehen bei dem großartigen Zuschnitt seines Haushaltes , —
wie war das nur möglich? — Es mußten große Einschränlungen
stattsinden . Alles mußte reformiert werden . Es war am Ende
wirklich noch ein Segen , daß man erfuhr im Publikum , welche
Summe er angeblich heute erhalten hatte . — Hinter diesem
Nimbus konnte er «brüsten, etwa so, wie man eine kleine
Truppe stehen läßt im Felde, um dem Feigde UHe Wine zu

verbergen und sich ohne große Opfer abzuziehen mit der Haupt¬
armes . Das alles ging dem Kammerherrn jetzt wild und wirr
wie ein Chaos durch den Kopf — wie im Fluge.

Sorgenschwer ließ er sich in einen Sessel fallen und stützte
das Haupt schwer in seine Hand.

Eine große, schwarze Wolke hatte sich herabgesenkt und den
Sonnenglanz seines Lebens plötzlich verdüstert . — Er mußte
sich erst gewöhnen an diesen Gedanken, er mußte überlegen und
niederkämpsen. — Er tat es wie ein Mann.

Das war geschehen etwa drei Tage vor dem Termin , wo
er sich zu entscheiden hatte , ob er in Dienst des Königs irrte»
wolle oder nicht.

Er nahm die Stellung an . — Weshalb ? das ahnte keine
Seele . Gewohnheit — Patriotismus — der Titel , die Eitel¬
keit . . . welche Motive man ihm auch unterlegt «, — keine»
stimmte zu.

Der erhöhten Einnahmen wegen? — Wer hätte das glaube»
können von dem Schwiegersohn des Millionärs?

An dem Tage seiner Ernennung wurde ihm ein Töchter»
chen geboren, gleichsam als Ersatz für das , was er verloren hat !«.

Mariquita hatte sich aus ihrer Sophaecke erhoben, sie hakte
sehr gelacht über eine Erzählung des dicken Waldow und dann
Unbehagen gefühlt . - Sie hatte »ach Pepita , ihrer spani¬
schen Zofe und Vertrauten gerufen und war , in Abwesenheit
ihres Gatten , eine Viertelstunde darauf jenes Töchterlrins ge¬
nesen.

Die ganze Stadt war natürlicherweise voll von dieser Ge¬
schichte. , > -

(Fortsetzung -folgt .)



vmoigemeinoe Larw.
Änf die mit Genehmigung des Kemelnderats erlassenen

ortspolizcilichen Vorschriften vom 10 . 3uni 1915 , 6 . Sept.
1917 in der Fassung vom 7. Oktober 1920 über den

Wochenmarktverkehr
wird erneut ausmerksam gemacht:
1 . der Handel mit Gegenständen des Wochenmarkts ist am

Vormittag des Markttages außerhalb des Marktplatzes
verboten.

2 . Händler und deren Vertreter dürfen Gegenstände des
Wochenmarklverkehrs vor 9 Uhr nicht aujkousen.

3 . Die Verkäufer von Obst , Gemüse und anderen Lebens¬
mitteln müssen während der ganzen Dauer des Marktes
den genauen Preis der feilhaltendcn Waren in großer
lesbarer Schrift anbringen und dürft » die Abgabe der
in , Verkauf übliche » Mengen an die Verbraucher zu de»
angekündigten Preisen nicht verweigern.

Den 4 . Juli 1922.
Stadtschnlthettzcnamt : Gähner.

Rötenbach.
Das Sammeln v . Heidelbeeren

in den hiesigen Gemeindewaldungen

ist sstrA»Wärlil>e bei Strafe verbalen.
(Art 365 P .-St .-G .)

Gemeinderat.

^ ^ ^ ^ « <

Garten-. Baumgut- oder Parkbesitzer.
der üb . Wasserleitung mit Schlauch od . Pumpe verfügt,
ist der erfolgreich erprobte und zahlreich begutachtete

Tau-Regen-AMat
.Eden"

System Dalber SRSM.MP .u.Ausl.-Pat.
angemeldct.

Preise : Größe l 6 m ausziehbar Mk . 2040 .—
Größe II 4m „ Mk . 1440 .—

ab Fabrik.
Interessenten verlangen sofort Prospekt von dem

Bezirksvertreter Adolf Schräg,Ca»».

Donnerstag , den 6 . 3uti
von vormittags 7 Uhr ab steht

in Calw
im Gasthaus zum „Löwen"

ein sehr großer Transport

WM .Wl IM

sowie große Auswahl

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Lausch sreundlichst einladen.

Rubin , Salomon
und Max Löwengart.

I7>>lt,'

ZMal -Leiter.
Für eine aus dem Lande einzurichtende

Polisteujen -Filiale
wird ein mit diesen Arbeiten bewanderter solider
Mann als Filialleiter

gesucht.
i ? Angebote unter P . R . 15V an die Gcschästs-

stelle dicfts Blattes erbeten . .

5etzt

ist äte beste

unä günstigste

Leit Reklame  zu

machen , praktische Ge¬

schäftsleute wissen , äaß es zur

Gewinnung neuer Runäen kein be¬

quemeres Mittet gibt , als äis

^ r

An̂ erzen-Reklame!
Die Reklame in äer Tageszeitung

ist unä wirä immer noch äas

^ Hervorragenäste Mittel zur
^ Ltetgerung ä . Geschäfts - , . ,

Umsatzes bleiben!

Forstamt Hirsa».

Nadelstamm-
Holz - Verkauf.

Am Mittwoch . 12 . Suli
nachmittag » S Uhr im
„Roßte " in Hirsau aus
Etaalsivald Wmkenbardt
Abt . 28 Ll' ochgarten , 29 San-
hülb , 34 Schmierosen , 2
Habichtssang , 8 Bruckmiß.
Ottenvronnerberg Abt . 14
Steigwand ; Altbnrgerberg
Abt . 6 Langewand , 10Holz¬
wasen : LUtzenhardt Avt . 4
Koylmittel , SLangriß , 7Kohl-
hllue , 34 Bruderberg , 46
Brandplatte : 489 Forchen
mit Fm : Langh . 127 l ., 172
11.. 153 III ., 56IV .. 5 V. Kl.
Sägholz : 111 ., 5511 -, 6III.
Kl . 855 Tannen nut Fm.
Langh . 474 I. . 340 II ., 205
11. .. 61IV .. 23 V ., 1VI . Kl.
Sägh .: 541,5511 ., 13 UI. Kl.
Losvcrzeichnisse v . der Forst¬
direktion G . s. H . Stuttgart.

« . V.
Morgen Donnerstag

Zusammenkunft
»m „ Bürgerstüble " .

Gefunden  wurde
eine Brille.

Abzuholen abends 7 Uhr.
Kronengaffe 104.

Hsuf dem Wege von Schof¬
el häuft » bis Hirsau ver¬
lor ein Knecht eine Bries-
tajche mit Inhalt . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten,
gegen gute Belohnung seine
Adresse oem Schultheißen-
amt Hirsau anzugeben.

Schwarzenberg
O .-A . Neuenbürg.

Eine junge , trächtige

Fahr - Ku

Fch bin beauftragt

Mk . S« ovo -
aus 1 . Sicherheit auszuleihen.

Earl Reichert,
Agentur .-Geschäft , Mittlere

Brücke.

Für kleinen Haushalt in
Mainz o . Rh . wird ein mit
sämtlichen Hausarbeiten ver¬
trautes

bei sehr guier Bezahlung u.
Verpflegung gesucht . Nur
solide , aus angenehme Dauer¬
stelle rechnende Mädchen
wollen sich-gesälligst meiden.

Reift wird vergütet.
Eintritt nach Verabredung.

Näheres bei

FrauFridaHerzog .Caliv
Entenschnnbel 333.

8 junge

verkauft
K. Kugele, Siehdichsür.

Frau oder
Fräulein

verkauft
Michael Keck.

Zaoelstein.
1 wüchsigen 11 Monate alten

Stier

hat zu vernnuftii.
Fritz Nonnenmann.

van LsZ-ZrdrMkir,
Vse -rs», krorvLkisrr.

NslswLsrr

USD.

s»

gesucht für hiesiges ange-
nemnes Ladenaejchäst . Gc-
schäjtl . Vorbildung incht un-
bedmates Erfordernis , >edock
Zuvenäisigkelt , saubereHanü-
schrift und Anpassungsver¬
mögen verlangt Geeignet
auch für Kriegerswitme.
Schriftliche Angebote unter
I. 15 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

WWiMN,

KWniillidchcil
«. s
gesunde , fleißige , werden
gegen hohen Lohn gesucht.

Angebote unter Beifügung
von Zeugnissen erbeten.

Stsdt. Krankeilhims-
Mlvsltung Psorztzeim.

Ein Paar junge , zirka 24 Zentner schwere

Ochsen
verkauft oder lauscht gegen fette Ochsen , werden auch

einzeln abgegeben.

Christ . Frey , Oberkollwangen.

Luftkurort Hirsau.

Anlagen - Konzert s
am Donnerstag , den 6 . Juli , abends 8 — 10 Uhr

ausgefllhrt von der

Stadtkapelle Lalw.
Einlaßkarten : 4Mb ., Kinder unter 14 Fahre » die Hälfte

Die Kurverwaltung.

Decken Sie beizeiten Ihren Bedarf in

Hmes-Md Imenstoffen
zu Anzügen , Kostümen , Mänteln etc.
für jede Jahreszeit . Sie beziehen

am MleilWestei direkl von der IM»
nach der vorliegenden reichhaltigen

Musterkollektion durch

Adolf Schräg , Calw.
Aersmd-er Nachnahme.

Nichipasselides wirdz«Mge»mme».

LellnWe Görtmge«
verarbeitet nächsten Freitag

Delfruchtjeder Art,
worauf die Orlmühle wegen Betriebsveränderung

einige Wochen geschlossen
bleibt.

Wilhelm Guhl, Fernspr.
11.

uoniT

narr lue

bionv - , sov-

^rrv ( ^ . osi -^ slSdi usw.
6ll !lgs6slüräsrung üdsräsulrestO unä
«uslänclisede l-i - tsn . — k1«svosr » g «nä»
flf. t^ iarss mit LosI » «- unä k̂ sucdsssj.
Lrstklss » lg » 8sion - u. f( sjü1 «nä » mpt « r

»übtvuno „ kV vomr

„LbI0Ulr0 - a »4L « II « ^ kI „ Ik

»««»MLUNo unlt <Ior»a v »rtr»tsr I>>:

6 31 w ! Paul OIpp, ^ larktplatr

Slhrmer
der aus eichensurnierie
Möbel ietbständig fchaffen
kann , für dauernd schort

gesucht.
Lohn nach Tarif.
Ludwig Gehring,

Schreinerei , Gechingen

1 Lehrling
Kann sofort elntreten bei

C. Kirchherr,
Matermeister.

3u verkausen:

Ziinniergesuch.
Für einen bessere » Herrn

wird ein

MI . Zimmer
per sofort geiucht . Angeb.
erb . unter K. dir . 15Z an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

1Fenster
88X14 » Zenlimelcr,

2 Paar

Fenslerläden
hat zu verkaufen

N . Hauber.

1 Blasebalg
(sur Flaschner oder Schlosser

geeignet ) .
Eugen Olpp,

Obere Marktstraßc 23 I.

Simmozheim.
Eine 3 jährige

Moreqe
samt einem Jungen
verkaust

Fritz Roller.

bei Anzeigen
Ni» un»

äurch
Fernsprecher
Lnsgegeben werden

kann

Keine Gewähr
für richtig«
wieäergab«

übernommen werden

Verlag de»
Lalrver ragblatie ».

Ektch - I
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sie gef«
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